
Die Fürsorge für Ausländer vor dem
Völkerbund

Autor(en): Cahn, Leni

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Das Rote Kreuz : offizielles Organ des Schweizerischen
Centralvereins vom Roten Kreuz, des Schweiz.
Militärsanitätsvereins und des Samariterbundes

Band (Jahr): 42 (1934)

Heft 4

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-546587

PDF erstellt am: 22.07.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-546587


Das Rote Kreuz — La Croix-Rouge 101

schilderten Zuständen gegenüber für
diese mitverantwortlich. «Die Well will
heti 'ogeti sein, drum wird sie auch be-
Irogen», lautet ein alter Spruch.

Die seriöse Zeitung alter sollte auch
Hl der Zensur der aufzunehmenden
Inserate unbedingt strenger sein, wodurch

viele unsa oberen Reklamen zurückgewiesen

werden nuissleu, Es ist gewiss in der

jetzigen Zeit oft schwierig, ganz seriös

zu bleiben und dadurch materielle Opfer
zu bringen, aber hat niehL umgekehrt
gerade die «Unseriösilät» wesentlichen
Anteil?

Die Fürsorge für Ausländer vor dem Völkerbund.

Im Hinblick auf die vielen Ausländer
in den verschiedenen Staaten der Welt,
die in normalen Zeilen grösstenteils eine
gesicherte Existenz hatten, und die nun
durch die Krise in bilLere Not geraten
sind — im Hinblick auch auf die vielen
Schweizer im Ausland und die Ausländer
in der Schweiz, deren Zukunft unsicherer

denn je ist, soll hier über die Expcr-
lenkonferenz berichtet werden, die vom
4.- 9. Dezeinher 19,TS heim Völkerhund
in Genf zusammentrat.

Daran teil nahmen Regierungsver-
treler aus Nordamerika, Argentinien,
England und Irland, Frankreich, Dänemark,

Italien, Japan, Mexiko, Niederlande,

Polen, Ungarn und der Schweiz.
Deutschland und Kanada halten davon
abgesehen, der Einladung des Völker-
bundsrales Folge zu leisten. Die Schweiz
War durch die Herren Dr. Rothmund,
Chef der Polizeiabteihmg des Eidgenössischen

Justiz- und Polizeideparlemenls,
und Dr. Ralzenberger vom Eidgen.
Politischen Departement vertreten. Ausser
den offiziellen Vertretern nahmen Heir
Ekstrand, Direktor der sozialen Sektion
des Völkerbundes, M,I1C Hoffmann de

Sokolowskaja als Vertreterin der Ständigen

Internationalen Wanderschulz-
konferenz, und M"«' Suzanne Ferricre als

Vertreterin der Internationalen Ein- und
Auswandererhilfe an den Verhandlungen

teil.

Re\or das Komitee zur Alhjemeineii
Diskussion zusammentrat, waren den

einzelnen Experlen nicht weniger als 10,

zum Teil sehr umfangreiche Rapporte
zum Studium überwiesen worden. Es

war daher schon vor der Genfer Konferenz

ein gut Stück an vorbereitender
Arbeit geleisfel worden. Zunächst berichteten

die einzelnen Regierungsverlreler
über die Praxis der Fürsorge für
Ausländer in ihren betreffenden Ländern. In
der diesbezüglichen I ler ich lers laltuug
über die Schweiz wurde erwähnt, dass
die Ausländer im allgemeinen in der
Fürsorge den Einheimischen gleichgestellt

sind. Fällt jedoch ein Landesfremder

der öffentlichen Fürsorge dauernd
zur Last, so wird in vielen Fällen seine

HoimschalTung vorgesehen. Ungefähr ein
Drittel der Kosten für die Fürsorge für
hilfsbedürftige Ausländer wird in der
Schweiz von der privaten Fürsorge
getragen, die ihrerseits oftmals von den

Kantonen subventioniert wird. In der
Schweiz befinden sich auf zirka vier
Millionen Einwohner 1155,000, also ungefähr

9 Prozent Ausländer. Die Kosten für
die hillshedürlligen Landesl'reinden
betrugen laut dem Bericht von Herrn Dr.
Rothmund im Jahre 19,' U rund Fr.
TOOO'OOO. also etwa Fr. 1. - auf den

Kopf der. Bevölkerung. Dazu kommt,
dass unser Land die hilfsbedürftigen
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Schwei/er im Ausland weiLgehendsl
unterstützt.

Leider isl es im Rahmen dieses

kurzen Artikels nichl möglich, auf die
einzelnen Berichte der andern Länder in
Bezug auf die Behandlung der
hilfsbedürftigen Ausländer einzugehen.

Zum Ausgangspunkt ihrer weiteren
Verhandlungen wählten die Experten
das in mancher Beziehung vorbildliche
Fürsorge - Abkommen zwischen der
Schweiz und Frankreich, das am 1.

November 19,'1,'5 in Kraft trat. Dabei musste
vorerst einmal definiert werden, wie weit
der Begriff tier öffentlichen Fürsorge
(assistance publique) zu fassen sei. Man

einigte sich dahin, dass diese sowold
moralische als auch materielle
Unterstützung zu umfassen habe, was auch in

Bezug auf vorbeugende Massnahmen von
Wichtigkeil ist. Ausserdem wurde
einstimmig beschlossen, aus dem Gebiet der

öffentlichen Unterstützung die Leistungen

der Sozialversicherungen und der

Arbeitslosenunterstützung, sowie der von
den meisten Staaten eingerichteten
unentgeltlichen Rechtshilfe auszuschlicssen.

In Bezug auf die Hilfsbedürftigen
vertraten die meisten Anwesenden den

Standpunkt, dass alle unterstützungsbedürftigen

Fremden im Aufenthaltsland
zu unterstützen seien. Andere jedoch
waren der Auffassung, dass nur Ausländer,

die aus einem Verlragsland kommen,

berücksichtigt werden sollten.
Einstimmigkeit herrschte nur in Bezug aut
die hilfsbedürftigen Minderjährigen, die

unter allen Umständen zu unterstützen
seien, ob ein Verlrag mit dem betreffenden

Lande bestehe oder nicht. Ausserdem

einigte man sich dahin, dass in
einer allfälligen Konvention auch die

Flüchtlinge, Heimatlosen und Personen

von unbestimmter Nationalität mit
einbezogen werden sollten.

Das Komitee vertrat weiterhin
einstimmig den Grundsatz, dass die
Unterstützung der Ausländer derjenigen der
Einheimischen gleichzustellen und unter
den gleichen Bedingungen auszurichten
sei.

Eine lange Dehatte entwickelte sich
im Hinblick auf das äusserst schwierige
und besonders aktuelle Problem der

Heimschaffungen, in der natürlicherweise

die Auffassungen der
Auswanderungsländer und die der Einwanderungsländer

weil auseinander gingen und in
der die Einen vorwiegend das Interesse
des Individuums, die Andern aber vor
allen Dingen das Interesse des Staates

gewahrt haben wollten. Die Vertreter der

privaten Organisationen wiesen mit
Nachdruck darauf hin, dass in Zukunft
die humanitäre Seile der Frage mehr als

bisher zu berücksichtigen sei, und dass

die menschlichen, vor allen Dingen auch
die familiären Interessen nur dann
gewahrt werden könnten, wenn vor
jeweiligen Heimschaffungen Ermittlungen,

sowohl im Aufenthalts- als auch im
Bestimmungsland durch geschultes
Fürsorgepersonal vorgenommen würde. Alle
Anwesenden stimmten zu, dass keine

Heimschaffungen erfolgen sollten ohne

vorherige Verständigung der beiden

zuständigen Staaten, und dass der
Heimzuschaffende bis an die Grenze des

Bestimmungslandes Linter die Protektion des

gegenwärtigen Aufcnlhallslandcs zu stellen

sei.

Nach dieser hier nur angedeuteten
Diskussion erfolgte die Ausarbeitung der

Vorschläge und eines multilateralen
Vertragsentwurfes. Sache der einzelnen
Regierungen wird es nun sein, diese
Vorschläge zu prüfen und im Rahmen des

Möglichen in die Praxis umzusetzen,
sowohl unter Abänderung gewisser inter-
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her Gesetze als auch im Hinblick auf
mlernalionale Vereinbarungen.

Wenn in Zukunft auch nur ein kleiner

Teil der Vorschläge von den

Regierungen angenommen und von den Be-
hörden der einzelnen Länder in die Praxis

umgesetzt würden, so wäre damit
schon unendlich viel gewonnen für die

hilfsbedürftigen Ausländer, deren
Schicksal schwerer auf ihnen und den

einzelnen Staaten liegt als je zuvor und

nur durch Zusammenwirken aller Kräfte
auf der Rasis internationaler Verständigung

erleichtert werden kann.
Leiii Culm

Schweiz. Zweigstelle der rnlerualionalen
Kin- und Auswanclererliill'e.

Schweizerischer Samariterbund - Alliance Suisse des Samaritains.
Mitteilungen des Verbandssekretariates — Communications du Secretariat gäneral.

Ililfslchrerkurs in Weinfelden.

Die Schlussprüfung wird am Sonntag
den 15. April 19,'14, um 9 Uhr, im Saal
des Priinarsehulhauses stattfinden.

Wir laden die Samarilerfreundc
benachbarter Sektionen und insbesondere
deren Hilfslehrer herzlich ein, diesem
Anlass beizuwohnen. Diejenigen, die am
nachfolgenden Mittagessen im Hotel
«Krone» (Preis Kr. ,'1.50 ohne Getränke)
teilzunehmen wünschen, sind gebeten,
sich bis spätestens Freitag den 1,'i. April
beim Verbandssekrelarial anzumelden.

Corso per Monitori in Bellinzona.

L'esame di chiusura avrä luogo do-
menica 22 aprile alle ore alia scuola
della «Croce Verde» Rellinzona, Piazza
Simon.

Tutti gli amici delle sezioni di sama-
i'itani e s[ieeialmenle i menibri dei ri-
speltivi comitati sonn cordialmente invi-
lati a assislere al medesimo.

Goloro che intendono parteeipare al
banchelLo di chiusura, al Hotel «Unione»,
sono pregali annunciarsi al piii tardi
entro il 20 aprile presso il presidente
della «Groce Verde», Sig. Fnrico Furgcr,
Rellinzoua-ltavecchia. Prezzo del ban-
clielto Fr. ,'1.50.

II Segretario: /£. llunziker.

Freiwillige Beiträge für die
Hilfskasse.

Contributions volontaires en faveur
de la Caisse de secours.

XXVI. XXVI.
Vom 21. Februar bis 20. März 1954 Du 2t fevrier au 20 mars 1934 les

sind uns folgende Beiträge zugekommen, contributions suivantes nous sont par-
xvofür wir den Spendern herzlich dan- venues, clout nous remercions sincere-
ken: mcnt les dona lours:

Ungenannt Fr. 100.-
^aiiiarilerliill'slelirerluirs Ölten (Kollekle aiilässlich der Schlusspriil'img) » 60.-
A. S. in V. (Verzieht auf diverse Reisespesen) » 50.
Direktion dm- Sololliurner Handelsbank, Filiale Ollen » ,10.

S-V. Zug (2. Rate) »50.
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